
4

So wie bei den Pakistanis! Sie 
sind Muslime, aber sie laufen 
auf die Straße und schreien. 
Ich sage: „Warum? Ihr seid 
Muslime, warum lauft ihr 
auf die Straßen? Warum geht 
ihr nicht in die Moscheen, 
um zu sagen: ‚Yâ Rabbî, yâ 
Rabbanâ, rette uns!‘? Warum 
lauft ihr auf die Straßen, was 
seid ihr für Muslime!“ 

Diese Leute mit Turban 
und langen Bärten! Wozu das? 

Was ist diese Politik! Politik ist 
etwas Schaitanisches, überall 
ist sie zerstörerisch! Aber die 
Leute laufen auf die Straßen 
... Ya Hu! Da sind die Mo­
scheen! Geht hin und bittet: 
„O unser Herr, rette uns!“

Tauba yâ Rabbî!
Yâ Muªªaw wila l-ªawli wa 

l-aªwâl, ªawil ªâlanâ ilâ aªsani 
ªâl! 

Yâ Mu¶liªa ¶-¶âliªîn, yâ 
Mu¶liªa ¶-¶âliªîn, yâ Mu¶liªa 

¶-¶âliªîn, a¶liª shâ’nanâ wa 
shâ’na l-Muslimîn,  wa-n¶urnâ  
‘alâ l-qaumi l-kâfi rîn,  wa-n¶ur 
Sul†ânanâ, Sul†âna l-Muslimîn, 
Sul†âna l-insi wa l-jinn, Sayyidinâ 
Mahdî æ.

A|harahu-llâh – ajâbanâ allâh; 
‘ajjalahu-llâh – ajâbanâ allâh;
ayyadahu-llâh – ajâbanâ allâh;
akramahu-llâh – ajâbanâ allâh;
‘a|amahu-llâh – ajâbanâ allâh;
bi jahi Nabiyyi l-karîm, bi 

ªurmati l-Fâtiªa!   ◆
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Der 10. Muªarram, ‘Âshûrâ, 
im islamischen Weltkalender: 

Allen Propheten wurden 
ihre Bitten am 10. Muªarram 
erfüllt.

An diesem Tag 
– erschuf Allâh Himmel und 

Erde, Adam und Eva.
– wurde Adam erwählt.
– machte Idrîs, Henoch æ 

seine Himmelfahrt.
– landete die Arche Noah 

nach langer Fahrt.
– wurde der Prophet Ibrâ­

hîm Freund Allâhs; und er 
wurde aus Nimruds Feuer er­
rettet.

– überquerte der Prophet 
Mûsâ æ mit seinem Volk 
beim Auszug aus Ägypten das 
Meer, das sich ihm öffnete, 
während Pharao und seine 
Gefolgsleute ertranken.

– wurde Dâwud æ vergeben. 
– einem Freitag, wurde Kö­

nig Sulaimân æ der Ring der 
Macht übergeben, der dem 
Propheten Adam æ gehört 
hatte, solange er im Paradies 
geweilt hatte. So wurden ihm 
Macht über Menschen und 
Jinn verliehen.

– wurde Sulaimâns Reich 
zurückgegeben. 

– wurde der Prophet Ayyûb 
æ Erlösung von seinen Prü­

fungen und Gesundheit und 
größere Wohlhabenheit als je 
zuvor beschert. 

– wurde der Prophet Junûs 
æ nach 40tägiger Gefangen­
schaft aus dem Bauch des Wals 
errettet.

– traf Yaqûb æ seinen Sohn 
Yûsuf æ nach 40 Jahren wie­
der. 

– wurde der Messias ‘Îsâ æ 
geboren. Er wurde vor seinen 
Feinden errettet und in die 
Himmel aufgenommen. 

– wurden dem Liebling 
Allâhs, Sayyidinâ Mu ªammad 
œ die sieben Himmel geöffnet 
und Rettung vor dem Stamm 
der Quraisch gewährt. Er hei­
ratete Sayyida Khadija.

– segnete Allâh die meisten 
Propheten – Friede und Segen 
seien auf ihnen allen. 

Es ist überliefert: Wer an die­
sem Tag Ghusl macht, wird 
nicht krank, wer an diesem 
Tag Khol nimmt, wird nicht 
augenkrank, wer an diesem 
Tag viel für seine Familie 
kauft, hat das ganze Jahr gute 
Versorgung. 

Wer an diesem Tag oder 
besser dazu noch einen Tag 
vorher und nachher fastet, 
dem wird das ganze Jahr Fa­

sten angerechnet. Er erhält 
die Belohnung von 1000 Hajj, 
1000 Umra, 1000 Märtyrern, 
die Belohnung Ismâ‘îls, 70.000 
Schlösser im Paradies, Schutz 
vor der Hölle, Belohnung von 
1000 Engeln.  Mâ shâ’ allâh!

Wer 4 Rak‘aât betet – in je­
dem Rak‘a Fâtiªa und 11 Ikhlâ¶ 
– erhält die Vergebung von 500 
Jahren Sünde. Wer 1000 Ikhlâ¶ 
spricht, den schaut Allâh der 
Allmächtige mit Gnadenaugen 
an und rechnet ihn zu den Sid­
diqîn. – Der 14. ist der Geburts­
tag von Shah Naqshband. Am 
‘Âshûrâ­Tag und am 14. ist es 
üblich zu opfern.      ◆

10. Muªarram, ‘Âshûrâ

w e e k l y  f r o m  d a l i ,  c y p r u s 
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Übersetzung Khairiyah Siegel . 

Seid Verteidiger der Wahrheit
Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî, Lefke, Zypern

Yaum al-aªad, ~ 28. Dhu l-Óijja 1428 / 6. Januar 2008

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-ra-
ªîm.

Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ 
billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.

Madad, yâ Sul†ânu l-Awliyâ’!
Dies ist der letz­

te Sonntag des      
s c h e i d e n d e n 
Hij ri Kalenders 
– 1428 Jahre 

werden vergangen sein. Wir 
hoffen, daß Dienstag der letz­
te Tag ist. Mittwoch wird der 
erste Tag des Muªarram, der 

Beginn des neuen Hijri Ka­
lenders sein. Möge Allah uns 
vergeben!

Allah der Allmächtige er­
wartet von Seinen Dienern, 
daß sie ihren Gottesdienst 
tun, aber die Leute, die heut­
zutage auf der Erde leben, 
sind vielleicht 6 Milliarden, 
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und wenn wir darunter auch 
nur sechzig Millionen solcher 
Menschen finden, die versu­
chen, Diener des Herrn der 
Himmel, unseres Schöpfers, 
zu sein, so können wir froh 
sein! Aber wir alle, mich ein­
geschlossen, versuchen nicht, 
gute Diener unseres Herrn zu 
sein. Ein jeder versucht, Die­
ner Schaitans zu sein. Schai­
tan ist unser schrecklichster, 
allergefährlichster Feind, aber 
die Leute sagen: „Nein, nein, 
er ist unser allerbester Freund! 
Wir sind mit ihm! Zu was er 
uns aufruft, darin finden wir 
eine Erquickung. Wir finden 
darin Vergnügen, und des­
halb versuchen wir, ihm zu 
folgen.“

Die Türken sind so, die 
Araber sind so, Pakistan ist so, 
der Iran ist so, der Irak ist so, 
Syrien ist so, Ägypten ist so 
– die gesamte islamische Welt 
sagt: „Wir müssen dem schai­
tanischen Weg folgen und die 
besten Anhänger Schaitans 
sein!“

Und sie sagen nicht etwa 
„Schaitan“, sondern: „Un­
ser König, unser wichtigster 
Anführer!“ Jeder Führer, der 
die Leute im 21. Jahrhundert 
führt, ist von Schaitan gradu­
iert! Sie werden sehr unglück­
lich darüber sein, daß ich 
das so sage ... Ja, es ist wahr! 
La‘natu-llâh li kâdhibîn! Allah 
verflucht die Lügner! Wir lü­
gen nicht! Inshâ’ Allâh täusche 
ich euch nicht, rufe ich euch 
nicht zu einem dunklen Weg! 
Ich bitte nur immer: „O unser 
Herr, halte uns auf Deinem 
erleuchteten Weg!“

Erleuchtet! Es gibt zwei We­
ge: den erleuchteten Weg ins 
Paradies und den dunklen 
Weg, der die Leute in die Höl­
len führt. 

Und bis heute vermehren 
sich die Probleme und ver­
mehren sich ... aber ich sehe, 
daß sie die äußerste Grenze 

dieser Periode erreicht haben! 
Es gibt ein Ende für jede Peri­
ode. Und dies ist eine Periode, 
die im heiligen Qur’ân und in 
den Hadithen von Rasûlullâh 
œ erwähnt ist.

Der Prophet œ sagte: „Ich 
gehe auf einem Weg, und ich sehe, 
was vor mir liegt, wo mein Weg 
hinführt, und ich führe meine 
Anhänger auf einem erleuchteten 
Weg, und ich führe euch zum Pa-
radies.“ 

Und ein jeder, der dem 
Siegel der Propheten folgt, 
ist hier auf einem erleuchte­
ten Weg, der ihn ins Paradies 
führt. Wer aber in die entge­
gengesetzte Richtung geht ...

Überall sind Wahlen: 
Wahlen in Kenia, Wahlen in 
Argentinien, Wahlen in Pa­
kistan, Wahlen in der Türkei 
... Ehhh, Somalia! Überall 
sind einige an der Macht, und 
andere sind die Opposition. 
Das ist ein Szenario, ein schai­
tanisches Szenario, bei dem 
die Leute sagen: „Du bist jetzt 
an der Macht, aber wir sind 
die Opposition! Heute sind sie 
an der Macht, aber wir dürfen 
nicht still sein, wenn sie an der 
Macht sind, wir müssen auf 
die Straßen laufen und sagen: 
‚Oh, ihr habt alle unrecht! 
Ihr müßt herunterkommen, 
und wir müssen an die Macht 
kommen!‘“

Wenn sie dann an die 
Macht kommen, diejenigen, 
die heute noch Opposition 
sind, dann kommen die ande­
ren und sagen: „Eh, ihr habt 
alle unrecht ...!“

Ab ins Feuer! Allah ver­
flucht euch! Ha sha! Deshalb 
gibt es keine Ruhe für die 
Leute. Wenn die Opposi­
tion an die Macht kommt, 
dann gehen diejenigen auf 
die Straße, die vorher an der 
Macht waren, und gehen ge­
gen sie vor. Die Straßen sind 
niemals leer! Dies ist die Zeit 
der Tyrannen, weil die Leute 

niemals auf die himmlischen 
Gebote hören und sich nie um 
die Anordnungen des Herrn 
der Himmel kümmern.

Als es noch Sultane und 
Herrscher gab, da gab es keine 
Opposition; Bestien, gewalttä­
tige Tiere, waren in der Bastil­
le eingesperrt. Als die aufging, 
da entstand die Opposition. 
Und bis heute sind ihre Nach­
kommen nicht versiegt!

Aber der Herr der Himmel 
hat für sie auch eine Grenze 
festgelegt, daß sie nicht für 
immer auf diesem Weg wei­
termachen! Und wir hoffen, 
daß der Beginn dieses neuen 
Hijri Kalenders ihre äußerste 
Grenze sein wird und daß sie 
keinen weiteren Schritt mehr 
auf diesem Weg werden fort­
schreiten können! Sie kom­
men jetzt runter und runter 
und noch weiter herunter ...

Stellt euch einen Kreis vor, 
ein Rad. Diese Leute haben 
diesen Punkt hier oben er­
reicht, und gute Menschen 
sind an dem anderen Ende, 
unter den schmutzigen Füßen 
der Tyrannen. Aber dieses 
Rad dreht sich ja immer, es 
geht nicht geradeaus, sondern 
so ... Einige trägt es hinauf, 
andere kommen von oben he­
runter ... Sie haben jetzt den 
höchsten Punkt erreicht ...

Ihr fahrt alle Auto, ihr wißt 
besser als ich, daß da ein In­
strument ist, daß euch die Ge­
schwindigkeit anzeigt. Wenn 
die Höchstgeschwindigkeit 1oo 
Stundenkilometer ist, dann, 
egal wie sehr ihr das Pedal 
preßt, kann 1oo nicht 1o1 sein. 
Und 2oo heißt 2oo und nicht 
mehr! Ihre Periode kann jetzt 
nicht mehr andauern, aber sie 
drücken aufs Pedal und versu­
chen, noch weiter zu gehen. 
Es geht nicht mehr weiter! 

Der Höhepunkt hat sich be­
wegt. Wir sind unten, aber wir 
fangen jetzt an, hinaufzukom­
men, und sie fangen an, he-
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runterzukommen. Und dieser 
Kreis kann nicht in eine ande­
re Richtung gedreht werden, 
es geht nicht so herum! Und 
so hoffe ich, daß dieser neue 
Kalender, der islamische Ka­
lender, 1429, der Beginn des 
Endes der Tyrannen ist, daß 
sie anfangen herunterzukom­
men und ihre Kraft weniger 
und weniger und weniger wird 
und unsere Kraft sich vermehrt 
– die der Wahrhaftigen!

Deshalb ist mein Rat für 
euch, Verteidiger der Wahr­
heit zu sein! Ihr müßt nachfra­
gen, was Wahrheit ist! Wahr­
heit kommt aus den Himmeln! 
Schaitan ist auf der Erde, 
schaitanische Regeln sind für 
die Tyrannen. Seid nicht Ver­
teidiger schaitanischer Wege 
oder Regime! Versucht, Ver­
teidiger des Himmels zu sein, 
der himmlischen Wahrheit! 
Wenn ihr das tut, werdet ihr 
hier und im Jenseits in Sicher­
heit sein. Wenn ihr es nicht 
tut, dann wird eure Endstati­
on die Hölle sein.

Möge Allah uns vergeben! 
Es ist nun Winterzeit. Alle 
Bäume lassen ihre Blätter 
fallen, und sie schlafen. Sie 
schlafen bis zum Frühling. 
Im Frühling kommt dann der 
heilige Befehl an die Natur: 
„Wach auf! Der Winter ist ver­
gangen, wach auf!“

Und das Wasser beginnt, 
sich auf seines Herrn Befehl 
hin durch die Bäume zu be­
wegen, von denen ihr schon 
gesagt habt: „Diese Bäume 
sind tot.“

Sie denken, daß die Bäume 
vertrocknet sind, und sie wol­
len sie schon fällen, aber dann 
kommt der heilige Befehl aus 
den Himmeln an die Natur: 
„Bewege dich durch die Ve­
nen der Bäume auf göttlichen 
Befehl!“ 

Und das beginnt, und die 
ersten Knospen werden sicht­
bar. Die Leute sagen dann: 

„Die dürft ihr nicht dranlas­
sen! Wir müssen diese Knos­
pen abnehmen!“

Aber es kann nicht sein! Der 
heilige Befehl ist gekommen, 
und sie wachen auf, und nie­
mand kann sie wieder in den 
Schlaf zurückversetzen!

Wir sind jetzt in diesen Ta­
gen! Ich hoffe, daß zu Beginn 
des islamischen Kalenders, 
des Hijra Kalenders, der Be­
fehl der Himmel an die Na­
tur kommen wird: „Wach 
auf! Auf Befehl deines Herrn, 
wach auf!“ und daß das, von 
dem die Leute schon gedacht 
haben, daß es gestorben sei, 
zu erwachen beginnt!

Mâ shâ’ Allâh! Es wird so 
sein, daß die Leute denken 
werden, sie wären im Para­
dies! Das wird nur eine kurze 
Zeitlang andauern, aber es 
wird auf Erden die Manife­
station des Paradieses erschei­
nen, wo Dajjâl, der Antichrist, 
und  seine Gruppe hinweg­
genommen und nur Gläubi­
ge übrigbleiben werden. Die 
wahren Gläubigen werden 
bleiben, und die Mehrheit der 
Menschen wird beseitigt wer­
den ... Paßt auf euch auf!

Ich bin nichts, aber dem 
entsprechend, was der heilige 
Prophet und die himmlischen 
Befehle sagen, daß man die 
Leute dazu bringen soll, auf­
zuwachen, ist dies eine War­
nung, eine Ermahnung, auf­
zustehen, denn der Zug wird 
kommen und diejenigen, die 
er auf seinem Weg vorfindet, 
einfach zerschneiden! Wacht 
auf! Aber die Leute sagen: 
„Nein, da ist nichts! Es geht 
uns gut hier!“ Und der Zug 
kommt ... uhhhh ...! 

Die Zeit ist vorbei!
Möge Allah uns vergeben! 

Benutzt euren Verstand und 
denkt über eure Position 
nach! Denkt: „Was tue ich?“ 
Denkt: „Für wen arbeite ich? 
Für meinen Herrn und Sein 

Wohlgefallen, oder arbeite 
ich, um Schaitan mit mir zu­
friedenzustellen?“

Schaut! Haltet diese Balan­
ce ein, und ihr werdet in Si­
cherheit sein, wenn nicht, so 
werdet ihr am Ende sein ... 

Vielleicht bleibt nur eine 
Handvoll Leute übrig – es 
macht nichts! Allah der All­
mächtige hatte zur Zeit No­
ahs die Sintflut geschickt, der 
Friede sei auf ihm und auf un­
serem geschätzten Propheten. 
Zu jener Zeit schickte Allah 
eine Flut, und nur eine Hand­
voll Leute, deren Zahl nicht 
einmal hundert erreichte, lan­
dete mit der Arche. Und von 
dieser Handvoll Leute sind 
Milliarden von Menschen ge­
kommen!

Und nun schickt Allah kei­
ne Wasserflut, sondern Feuer! 
Alle Nationen bereiten mehr 
Kräfte, mehr Feuer, vor, um 
alles im Inneren und im Äu­
ßeren zu zerstören! Keine 
Barmherzigkeit ist in ihren 
Herzen, es ist aus! Keine Ge­
rechtigkeit, keine Barmherzig­
keit! Sie werden an ihr Ende 
kommen, und dann wird Al­
lah neue Menschen schicken! 
Neue, und in einer Handvoll 
Jahren werdet ihr diese Welt 
voll mit Gläubigen finden, die 
alle sagen:

„Lâ ilâha ill-Allâh, lâ ilâha ill-
Allâh, lâ ilâha ill-Allâh ...

(Hier schließt der Scheich 
ein kurzes Dhikr an und endet 
mit): 

Sayyidunâ wa Nabiyyunâ 
Muªammadu r-Rasulullâh!

Möge Allah uns zu Seinem 
erleuchteten Weg zum Para­
dies hinführen! 

Seid geduldig! Lauft nicht 
auf die Straße! Schließt euch 
nicht diesen Leuten dort an, 
oder ihr werdet eure eigene 
Strafe auf euch ziehen! Fluch 
kommt auf die Leute, die auf 
die Straße laufen – es tut mir 
leid, es sagen zu müssen, aber: 


